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Den Nerv der Leader-Förderung getroffen
Das Museum Wagenschwend ist dank des Einbaus eines Sitzliftes nun barrierefrei – 80 Prozent Fördermittel eingesetzt

Von Ursula Brinkmann

Wagenschwend.Unablässig wird im Mu-
seum Wagenschwend daran gearbeitet,
die Attraktion des kleinen Dorfmuseums
zu steigern. Jüngster Coup ist ein Trep-
penlift, der drei Stockwerke erschließt
und das Museum (bis auf das Kellerge-
schoss) barrierefrei macht. Möglich wur-
de die Investition, die einen Umfang von
21 000 Euro (brutto) hat, mit Mitteln aus
dem Leader-Regionalbudget, aus dem
14 000 Euro nach Wagenschwend flossen
– mithin 80 Prozent der förderfähigen
Kosten (knapp 18 000 Euro).

Seit 2015wurden inLimbachdrei Pro-
jekte mit Geldern aus dem Regionalbud-
getumgesetzt: einFreisitzmit Imkereiund
Schleuderraum in Limbach sowie in Wa-
genschwend das digitale Museums-Geo-
relief sowie das barrierefreie Gemein-
schaftshaus. „Insgesamt“, schreibt die
Geschäftsstelle der Leader-Aktionsgrup-
pe Badisch-Franken, „gehört Limbach zu
den fleißigsten Antragstellern, was den
Mittelabgriff angeht“.

Die Geschäftsstelle in Person von To-
bias Münch hatte bei der nicht ganz ein-
fachen Antragstellung geholfen. Ent-
schiedenwird darüber in einemAuswahl-
ausschuss, der besetzt ist mit Vertretern
aus Wirtschaft, Sozialpartnern und Kom-
munen. Diesem gehören Limbachs Bür-
germeister Thorsten Weber und Alfred
Beetz an, der zugleich der erste Vorsit-
zende des Vereins Regionalentwicklung
Badisch-Franken ist. Beide waren nun ins
Museum gekommen, um den Lift zu „in-
spizieren“. Und haben gleich eine Pla-
kettemitgebracht, die informiert,wemdie
neu gewonnene Barrierefreiheit zu ver-
dankenist–abgesehenvondenknapp7000
Euro an Eigenmitteln.

Für die erfolgreiche Probefahrt stell-
te sich Gerhard Schäfer zur Verfügung,
auch wenn er des Treppensteigens mäch-
tig ist. Als erster Vorsitzender des Hei-
mat- und Museumsvereins, der das Mu-
seum seit 1998 unterhält, weiß er aber,
dass durchaus nicht nur Rollstuhlfahrer
über den Treppenlift froh sein werden.

„Wir haben viele ältere Besucher, Zeit-
zeugen zum Beispiel, die weniger mobil
sind; sie werden dankbar sein.“ Man sei
überzeugt, dass dank des Projekts künf-
tig noch mehr Menschen das Museum be-
suchen werden und so eine noch stärkere
Heimatbindung erreicht werden könne.

Die Absicht, die im Antrag kundge-
tan wurde, decke sich mit den Grund-
sätzen des Leader-Förderprogramms, die
Alfred Beetz benannte: „Ihr Projekt er-
hält und stärkt lebenswerte Dörfer, es
fördert das Ehrenamt, und es steht für
nachhaltigenTourismusinderRegion.Sie

haben den Nerv getroffen.“ Beetz wies
zudem darauf hin, dass mit dem Pro-
jektaufruf für das Regionalbudget Ba-
disch-Franken für Kleinprojekte im lau-
fenden Jahr 27 Vorschläge eingereicht
worden seien. „20 Projektemit einemGe-
samtumfang von 200 000 Euro wurden
bewilligt.“

Die Chancen, bei den von EU und dem
Land Baden-Württemberg finanzierten
Programmen berücksichtigt zu werden,
sind also gut. Bald, Anfang 2024, ergeht
der nächste Aufruf für das Regionalbud-
get. Die Leader-Region Badisch-Fran-
ken, in der sich je elf Städte und Ge-
meindenausdemNeckar-Odenwald-und
dem Main-Tauber-Kreis zusammen ge-
schlossen haben, hat für die nächste För-
derperiode (2023 bis 2027) grünes Licht
bekommen und darf für diesen Zeitraum
mit insgesamt drei Millionen Euro rech-
nen. Die Förderung basiert auf zwei
Schienen: Kleinprojekte mit einem Um-
fang bis 20 000 Euro (wie der Treppen-
lift) werden aus dem Regionalbudget
unterstützt, bei Leader-Projekten ist die
Obergrenze der förderfähigen Kosten bei
600 000 Euro. „In der Vergangenheit“,
hatte Alfred Beetz anlässlich der Auf-
nahme in die nächste Förderkulisse ge-
sagt, „wurden in Badisch-Franken rund
70 Leader- und 70 Regionalbudget-Pro-
jekte unterstützt“.

Fürs Museum Wagenschwend rattern
die Rädchen längst, um ein noch deutlich
größeres Projekt als den Sitzlift anzu-
gehen. Marode Garagenanbauten an dem
Museum sollen einem gläsernen Pavillon
weichen, in den das digitale Georelief
umziehen soll, um dann auch außerhalb
der Öffnungszeiten seinen informativen
Dienst zu tun.

In die vier genannten Projekte plus ein
weiteres der „fleißigen“ Limbacher mit
einem Kostenumfang von mehr als
100 000 Euro flossen in den vergangenen
sieben Jahren rund 70 000 Euro Leader-
Mittel. Erfolg spornt offenbar an; Bür-
germeister Weber kündigte im Treppen-
haus des Museums Wagenschwend an,
„noch fleißiger zu werden“.

Ein Sitzlift im Treppenhaus des Museums Wagenschwend macht nun auch den weniger mo-
bilen Besucherinnen und Besuchern die Ausstellungsflächen zugänglich. Dank einer Leader-
Förderung wurde der Einbau möglich, worüber sich Alfred Beetz, Gerhard Schäfer (sitzend)
und Thorsten Weber (r.) freuen. Foto: Ursula Brinkmann

IN ALLER KÜRZE

Heute Lichterprozession
Krumbach. (RNZ/zg) Das Hochfest
„Mariä Aufnahme in den Himmel“
wird feierlich in Krumbach began-
gen.DerGottesdienstmit Segnung der
Kräuter findet am heute ab 20 Uhr in
der Christkönigskirche statt. Gegen 21
Uhr eine Lichterprozession durch die
Gemeinde geplant. Festprediger und
Hauptzelebrant ist Domkapitular
Clemens Bieber vom Bistum Würz-
burg. Im Domkapitel ist er zuständig
für die sozialen und karitativen
Dienste, außerdem Vorsitzender des
Bundesverbandes Katholischer Ta-
geseinrichtungen für Kinder und des
Diözesan-Caritasverbandes Würz-
burg. Musikalisch gestaltet wird die
Marienfeier vom Kirchenchor Lim-
bach/Krumbach und Musikverein
Wagenschwend. Feierlicher Ab-
schluss der Prozessionmit Segen ist an
der Lourdes-Grotte vor der Kirche.

Patrozinium mit Kräuterweihe
Neckarkatzenbach. (zg) Das Hochfest
der Aufnahme Mariens in den Him-
mel wird heute um 18 Uhr als Patro-
zinium in der Marienkapelle in Ne-
ckarkatzenbach gefeiert. Im An-
schluss ist gemütlichen Beisammen-
sein im Dorfgemeinschaftshaus.

Blutspende in Hüffenhardt
Hüffenhardt. (pm) Eine Blutspende
kannbis zudreiMenschenhelfen –und
das mit weniger als einer Stunde Zeit-
aufwand. Blutspender haben amDon-
nerstag, 24.August, von14.30bis 19.30
Uhr in der Mehrzweckhalle (Mühl-
bacher Straße 5) in Hüffenhardt die
Möglichkeit dazu. Terminreservie-
rungen sind online unter www.blut-
spende.de/termine möglich.

Bürgerbus fährt eingeschränkt
Haßmersheim/Hüffenhardt. (zg) Aus
personellen Gründen ist eine Ein-
schränkung der Fahrzeiten für den
Bürgerbusbetrieb von Haßmersheim
undHüffenhardt erforderlich.DerBus
verkehrt aktuell nur noch montags,
mittwochs und freitags. Die Abfahrts-
zeiten des Fahrplans behalten ihre
Gültigkeit.

Können unter Beweis gestellt

Limbach. (RNZ/zg)DerRegenkonntedieKindernicht einbremsen:Das imRahmendesSom-
merferienprogramms der Gemeinde Limbach angebotene Fahrradturnier absolvierte man
wetterbedingt einfach im Feuerwehrhaus. Auf einem Rundkurs stellten die Kinder ihr Kön-
nen mit dem Rad unter Beweis, betreute von Christina Geiger und Sven Schumacher vom
Polizeipräsidium Heilbronn und Fridolin Schulz von der Verkehrswacht. Bürgermeister
Thorsten Weber überreichte am Ende allen Teilnehmern einen Preis und dankte der Volks-
bank Limbach und der Sparkasse Neckartal-Odenwald für deren Stiftung. Foto: zg

Weil Musik auch Frieden stiften kann
Verleihung des Úrsula-Oswald-Spring-Schulmusikpreises am Nicolaus-Kistner-Gymnasium

Mosbach. (zg) Sowohl die Fachschaft
Musik des Nicolaus-Kistner-Gymna-
siums Mosbach (NKG) als auch die Ab-
iturientin Claire Miller
durften sich dieser Tage
über den erstmals ver-
gebenen Úrsula-Os-
wald-Spring-Schulmu-
sikpreis für Frieden,
Nachhaltigkeit und
Ökologie im Neckar-
Odenwald-Kreis freuen.

Der Preis wird von
der Hans-Günter-
Brauch-Stiftung
(HGBS) für Frieden und
Ökologie im Anthropo-
zän gestiftet und wird
von nun an jedes Jahr an
ein Gymnasium im
Landkreis vergeben, das
die Preisverleihung des
Schülerpreises der
HGBS musikalisch umrahmt.

Zusätzlich verdoppelte Prof. Klaus
Bochmann von der Bochmann-Stiftung
das Preisgeld, und der Rotary-Club Ne-
ckar-Odenwald förderte den Preis, um

Bücher von Dieter Senghaas zu überrei-
chen. NKG-Schulleiter Jochen Herkert
und die Leiterin der Fachschaft Musik,

Sigrun Friedrich, dankten für diese groß-
zügige Spende und die damit verbunde-
ne Wertschätzung für die musikalische
Arbeit an der Schule.

Die Namensgeberin Prof. Dr. Úrsula

Oswald Spring lebt in Mexiko und ver-
bindet Friedensforschung und Ökologie
sowie politische Praxis und Wissen-

schaft. Sie war erste Om-
budsfrau für Ökologie in
Mexiko, Ministerin für
ökologische Entwick-
lung, Generalsekretärin
des lateinamerikani-
schen Rates für Frie-
densforschung und Ge-
neralsekretärin der
internationalen Gesell-
schaft für Friedensfor-
schung. Ebenso ist sie im
Vorstand der HGB-Stif-
tung und in der Jury des
Internationalen Wissen-
schaftspreises.

Bei der Preisverlei-
hung betonte Friedens-
forscher Hans Günter
Brauch, welchen großen

Beitrag Musik zur Friedenserhaltung
leisten könne, und wies auf die Bezie-
hungen zur Partnerstadt Château-Thier-
ry hin, die durch dasNKG1957 ihren An-
fang nahm.

Prof Klaus Blochmann, Elvira Horvath, Rachel Rickert, Sigrun Friedrich, ClaireMil-
ler, Dr. Hans Günter Brauch und Jochen Herkert bei der Übergabe. Foto: zg

Als facettenreicher Künstler erfindet er sich ständig neu
Der Ehrenvorsitzende des Kunstvereins Neckar-Odenwald, Werner Zeh, wird heute 80 Jahre alt – Vernissage am 12. November mit neuen Arbeiten

Neckar-Odenwald-Kreis.
(adb) Fester Händedruck,
wache Augen: Keinesfalls er-
weckt die Begegnung mit
Werner Zeh (Foto) den Ein-
druck, einen „Achtziger“ vor
sich zu haben. Das liegt mit
an der Passion des Hain-
stadters: Sein Leben fußt auf
zwei Konstante – auf die Fa-
milie und die Kunst. „Nahe-
zu täglich gehe ich in mein
Atelier, um kreativ zu sein“, bemerkt der
Ehrenvorsitzende des Kunstvereins Ne-
ckar-Odenwald lächelnd.

Werner Zeh ist als Künstler überre-
gional bekannt, war erster Galerist für
moderne Kunst im Kreisgebiet – die von
ihm und seiner Frau Barbara 1976 er-
öffnete „kleine Galerie“ in der Buchener
Vorstadtstraße ist unvergessen. Und er ist
eine unermüdliche Triebfeder für Kunst
und Kultur. 1943 in Heidelberg geboren,
zeichnete sich in Zehs Jugend bereits sei-
ne Laufbahn ab: An der Freien Kunst-
schule Mannheim als Schüler Karl Rö-
dels ausgebildet, entdeckte er die Kunst

als sein Metier. Sein Motto ist
klar und einfach: „Kunst ent-
steht imKopf“, erklärtZeham
Beispiel seiner umfangrei-
chen Zyklen. Diese stehen oft
mit einer großen Leidenschaft
des Wahl-Odenwälders im
Zusammenhang: Nachdem
Werner Zeh bereits als Ju-
gendlicher nach Schweden
und Griechenland getrampt
war, entdeckte er seine Liebe

zur „großen weiten Welt“. Unzählige
Länder der Erde hat er bereist, Eindrü-
cke in mannigfacher Weise festgehalten.

Nie verschrieb sichWerner Zeh einem
einzelnen Genre. Mehr noch: Stets ent-
standen seine Gemälde aus der bildli-
chen Erinnerung heraus. „Es ist wenig
geistreich, eine Fotografie abzuzeichnen.
Viel subtiler und vielfältiger ist es, eige-
ne Gedanken zu verwirklichen, die man
mit dem Thema verbindet“, umschreibt
er seine Werke, die oft aus Reiseeindrü-
cken entstanden: „Wer achtsam reist und
den anderen Kulturen mit Offenheit und
Respekt begegnet, öffnet neue Türen des

eigenen Bewusstseins“. Neun dicke Ord-
ner dokumentieren seinen künstleri-
schen Werdegang ab 1968. Neben dem
Kunstverein Neckar-Odenwald gehört er
dem Künstlerbund Rhein-Neckar, dem
Berufsverband Bildender Künstler Hei-
delberg und der Heidelberger Künstler-
gruppe 79 an. Dabei sieht er sich in der
Tradition des Bauhauses: „Kunst und
Architektur können sich gegenseitig be-
reichern. Ebenso sind handwerkliche
Kenntnisse und Fertigkeiten grundle-
gende Voraussetzungen für künstleri-
sches Tun“, so Zeh. Er selbst durchlief die
„klassische“ Ausbildung als Maler,
Schriftenmaler, Dekorationsmaler und
Bühnenbildner.

Nach Hainstadt zog er 1968 – zu-
nächst rein aus beruflichen Gründen: Als
Berufssoldatwar er in dieWalldürnerNi-
belungen-Kaserne versetzt worden.
Rasch brachte er sich beim MGV Buchen
und den „Wartbergspatzen“ ein; bis heu-
te ist er auch im Verein Bezirksmuseum
Buchen, beim Heimatverein und Sied-
lerbund in Hainstadt Mitglied und ge-
hört zumGhana-Freundeskreis.Von2002

bis 2014 war er zudem im Stiftungsku-
ratorium der Bürgerstiftung für die Re-
gion Mosbach aktiv.

BesondersamHerzen liegtWernerZeh
der 1977 gegründete Kunstverein Ne-
ckar-Odenwald, den er von 1990 bis 2014
als Vorsitzender führte. In diese Ära fie-
len auch Erwerb und Ausbau des ehe-
maligen Schlachthauses inMosbach 1998
und die Eröffnung des Buchener Kul-
turforums „Vis-à-vis“ fünf Jahre später.
„Ein Kunstverein kann nur überleben,
wenn er einladende eigene Räume hat“,
findet der Jubilar. Die freie Zeit nach sei-
ner Pensionierung an der Fachschule der
Bundeswehr für Erziehung und Wirt-
schaft in Darmstadt kam vor allem dem
Kunstverein und seinem persönlichen
Schaffen zugute: Zahlreiche viel beach-
tete Ausstellungen etwa von Anselm Kie-
fer, Werner Pokorny, Gertrude Reum und
Thomas Lenk, die Reihe „Kunst imKran-
kenhaus“ und viele eigene Bilder fallen
in diese Zeit. 2014 übergab er die Lei-
tung an Harald Kielmann: „Der Zeit-
punkt war richtig. Jetzt habe ich wieder
mehr Zeit für meine Kunst“, betont Zeh,

dessen Vita die Verdienstmedaille der
Stadt Buchen und die Landesehrennadel
Baden-Württembergs krönen.

Am 80. Geburtstag ruht er in sich –
der Zukunft fest zugewandt: „Man darf
nie stehen bleiben und muss immer nach
vorn schauen! Dabei ist die Kunst zwei-
felsfrei ein wesentlicher Aspekt meines
Lebens – ich bin sehr dankbar!“, stellt er
klar. Trotz aller Liebe zur Kunst steht je-
doch die Familie an erster Stelle: Seinen
großen Tag verbringt Zeh bewusst mit
Ehefrau Barbara, den zwei Kindern mit
Familien und seinen vier Enkelkindern.

Aktuell freut er sich vor allem auf den
12. November: An diesem Tag findet im
Buchener Kulturforum „Vis-à-vis“ die
Vernissage seiner eigenen Ausstellung
statt, die der Kunstverein seinem Ehren-
vorsitzenden in Zusammenarbeit mit der
Stadt Buchen ausrichtet. Wer jetzt mit
einer Retrospektive rechnet, wird ent-
täuscht: „Ich zeige neue Arbeiten“, verrät
Werner Zeh. Das passt ins Bild – schließ-
lich versteht er sich als facettenreicher
Künstler, der sich ständig neu erfindet.
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